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Werner Kurfeß, Hohenheim 

U n kra utregu l i eru ng m it H e i ßwasser 
i m  Obst- u n d  We i n bau 
Der langjährige Einsatz von Herbiziden im 
Obst- und Weinbau muss aus ökologi­
scher Sicht kritisch beurteilt werden. Die 
Nachfrage nach alternativen Verfahren, 
die hinsichtlich Wirkung und Wirtschaft­
lichkeit eine Alternative zum Herbizidein­
salz darstellen könnten, nimmt zu. Eine 
Möglichkeit der herbizidfreien Unkrautre­
gulierung des Baumstreifens ist die 
Behandlung mit einer Kombination aus 
Heißwasser und Heißgasen. Erste Frei­
landversuche im Jahr 1 996 an der Uni­
versität Hohenheim zeigten, dass Arbeits­
geschwindigkeiten bis 6 kmlh möglich 
sind. Im Rahmen eines Forschungsprojek­
tes wurde daraufhin ein Laborprüfstand 
für Grundlagenuntersuchungen sowie ein 
verbesserter Prototyp für den Freilandein­
salz entwickelt. Die Prüfstandversuche 
zeigten mögliche Arbeitsgeschwindigkei­
ten bis 8 kmlh. 

Obwohl  im Obst- und Weinbau i n  jüng­
ster Zeit, wohl a ls Folge des Kosten­

d ruckes, wieder  vermehrt Herbizide ein­
gesetzt werden,  ist d ie Nachfrage nach al­
ternativen Verfahren zur  U nkraut­
regu l ierung im Bau mstreifen- und U nter­
stockbereich u ngebrochen.  Da d ie me­
chan ische Unkra utkontrol le, vor a l lem i n  
Anba ugebieten m i t  hohen N iedersch lä­
gen ,  n icht sicher d u rchführbar ist und ge­
legentl iche Nacharbeit von Hand an  
Sta mm und Stock erfordert, hofft d ie Pra­
xis auf Lösungen aus dem Bereich der 
thermischen Verfa hren .  Den bisherigen 
Abflamm- und I nfrarotverfa hren bl ieb der 
Durchbruch wegen der n iedrigen Schlag­
kraft, der Anza h l  der Behand l u ngen ,  der 
Entflammung organ ischer M u lchmateria­
l ien und der hohen Kosten verwehrt. 

Der Einsatz von Heißwasser verspricht 
eine Lösung für die genannten Ein­
schränku ngen .  Bereits im Jahr 1 856 wur­
de über e in  "fahrbares Geste l l ,  a uf dem 
sich e in Feuerra u m  mit Siedegefäß befin ­
det" berichtet [ 1 ] .  Der erzeugte Da m pf 
und heißes Wasser wurden dann  "d i rekt 
zur  U nkra utbekä m pfung" eingesetzt. An­
fang der neunziger Jahre wurde d iese 
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Idee erneut in den USA und in Neusee­
land aufgegriffen und erste Geräte für den 
Einsatz in Obst- und Zitrusa n lagen sowie 
den komm u nalen Einsatz gebaut [2,3] .  
Bei der Anwend ung von Heißwasser wer­
den d ie Wachsschicht der U n krautpflan­
zen geschäd igt und je nach I ntensität 
auch Proteine im Pflanzen inneren tei lwei­
se denaturiert. Die Pflanzen gehen vor­
wiegend d u rch den Wasserverlust i nfolge 
der geschädigten Wachssch icht i nner­
ha lb  von etwa zwei Tagen zu Grunde.  B is­
her l iegen n u r  wenig gesicherte G rund la­
gen zur Wirkungsweise des Verfah rens 
vor [4] . Am I nstitut für Agrartechn ik  in 
Hohenheim wurde desha lb  e in Labor­
prüfsta nd konzip iert und gebaut. 

Versuchsdurchführung 

Die U ntersuchungen werden schwer­
punktmäßig im Labor durchgefüh rt und 
durch Fre i landversuche ergänzt. Der La­
borprüfstand ( Bild 1 )  d ient zur experi­
mentel len U ntersuchung der mögl ichen 
Einfl ussfa ktoren ,  wie Temperaturen (bis 
260 °C) , Wassermengen (bis 60 1/m in ) ,  
Arbeitsgeschwind igkeiten (< 8 km/h) ,  so­
wie der optimalen Gesta ltung der Appl i ­
kationse inrichtu ngen . Der Heißwasserbe­
reiter a uf Heizöl basis ist mit e iner Wär­
meleistung bis 280 kW ausgestattet. Die 
S imu lation der Arbeitsgeschwind igkeit er­
folgt über ein hyd ra u l isch angetriebenes 
Förderband .  Die M esstechn ik  besteht 

1 Abluft exhaust gas 
2 Gebläse centrifugal tan 
3 Durchlauferhitzer constant f/ow water heater 
4 Kaltwasserzulauf cold water inlet 
5 Förderband bell elevator 
6 Applikationseinheit application unit 
7 Heissgaskanal exhaust gas tube 
S Ablufthaube cowl 
9 Versuchsgut test plants 
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aus Radarsensor zur G eschwindigkeits­
messung des Bandes, Durchflußmesser, 
Thermoelementen zur  Erfassung der 
Tem peraturen unter der App l ikationsein­
heit und e inem Abgasana lysator. Am 
Prüfsta nd wurden in  e iner  ersten Ver­
suchsserie Messungen zur  Tem peratur­
verte i l ung unter der Appl ikationse inheit 
a uf dem la ufenden,  wassergeküh lten 
Band ohne Pflanzen und  Messu ngen mit 
Pflanzen d u rchgefü hrt .  Als standardis ier­
tes Pflanzenmater ia l  wurde zunächst e in 
i n  Pflanzkisten ku ltivierter genormter 
Ro l l rasen nach D I N  18035/4 verwendet .  

Ergebnisse 

Bei vol ler B rennerleistu ng ka n n  im Be­
reich der Wassera ppl i kation e ine Tem pe­
ratur vom maximal 90 oc erreicht werden.  
Durch Ein leitung der he ißen Brennerab­
gase entstehen in  der Nachhe izzone (et­
wa 75 % der H a u benlänge) Tem peratu­
ren zwischen knapp 1 70 oc nach der Ein­
leitungsste l le  u nd 1 20 bis 130 oc am 
Ende der  App l ikationse inheit Die Ein le i­
tung he ißer Abgase in  den Bereich der 
Wassera pp l ikation bewirkt nur  e ine ge­
ringfügige Tem peraturerhöh u ng a uf ma­
ximal 95 °C.  Die He ißgase müssen des­
ha lb  d u rch  Leitbleche gefüh rt werden 
und d ienen zu e inem kleinen Tei l  der Ab­
sch i rmung gegen Fa h rtwind und zum 
ü berwiegenden Tei l  der Tem peraturer­
höhung in der Nachheizzone. 
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Or. Siegtried Kleisinger) am Institut für �.....,_ _____________________________ __, 
Agrartechnik der Universität Hohenheim, Bild l :Hohenheimer Heißwasser-Laborprüfstand 
Garbenstr. 9, 70599 Stuttgart, 
e-mail: kurfessw@uni-hohenheim.de Fig. 1 :  Hohenheim hat water Iabaratory test stand 
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Die Anwend u ng auf Mu lchrasen ergab 
auch bei hoher Arbeitsgeschwind igkeit 
eine gute Wirku ng bei e iner Wirkungs­
dauer von m i ndestens sechs Wochen bis 
zum Neua ustrieb.  Die Abgasmessungen 
weisen einen B rennerwi rkungsgrad von 
ü ber 90 % und e ine  Abgasgüte innerha l b  
der Grenzwerte für private Heizungsanla­
gen aus.  

Fazit 

Wie d ie bisherigen Versuche zeigen ,  ist 
der Einsatz von Heißwasser zur Un­
kra utregu l ierung i m  Obst- und Weinbau 
e ine bra uchba re Alternative zu chemi­
schen ,  mechan ischen u nd den bisheri­
gen thermischen Verfa hren.  Die erreich­
baren Arbeitsgeschwind igkeiten von ü ber 
6 km/h s ind denen beim Herbizideinsatz 
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vergleichbar und l i egen deutl ich höher a ls 
bei  den ü brigen thermischen Verfahren  
( l nfrarotstra h l u ng, Abflammen) .  

l n  der Menge und der Art der Abgas­
e in leitung l i egen noch weitere O ptim ie­
rungsmögl ichkeiten .  Eine wesentl ich ver­
besserte Appl ikationsein heit befindet sich 
gegenwärtig i n  Prüfung. 

Die ersten Ergebn isse zum E insatz von 
Add itiven zur stä rkeren Schäd igung der 
Wachssch icht a uf der Pflanzenoberfläche 
s ind vielversprechend und lassen eine 
nennenswerte Energieeinsparung und ei­
ne Reduzierung der Wasseraufwandmen­
ge erwarten .  

Erst nach Verifiz ierung d e r  erm ittelten 
Einsatzkenndaten d u rch Fre i landversu­
che ka nn  eine ökonomische Einord n ung 
des Verfa h rens vorgenommen werden .  
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Gebäude für die Berglandwirtschaft 
Von U l rich Schn itzer. KTB L-Schrift 379 . Vertrieb: 
KTBL-Schriften-Vertrieb im Landwirtschaftsver­
lag GmbH,  Postfach 48 02 49, 48079 Münster­
H i ltrup, Tel . :  0 25 01/ 80 1 l  17 ,  Fax: 0 25 01/ 
80 1 2  04; 1998, 107 S., A4, broschiert, 28 DM, 
ISBN 3-7843-1 984-X 
Hanglagen, hohe Schneelasten ,  Aspekte des 
Natur- und Landschaftsschutzes, nötige R ück­
sicht auf historische Bausubstanz und Kosten­
druck machen das Bauen für die Höhenland­
wirtschaft zu einer anspruchsvollen Aufgabe. 
Der Verfasser entwickelt gedankliche Ansätze 
zur I ntegration der vielfältigen Anforderungen. 
I h re U msetzung wird a n  zah l reichen P lanungs­
beispielen aus dem Schwarzwald dargestellt. 
Diese umfassen landwirtschaftl iche Betriebs­
und Wohngebäude,  Bauten für die Pferde-, 
Mi lchvieh- und Ziegenhaltung, Nebengebäude 
und freistehende Wohnhäuser im Hofensemble 
von Höhenbetrieben. Entwurfspläne, Werkplan­
ausschn itte , Schaubilder und Fotos erschließen 
den Zusa m menhang zwischen Standortgege­
benheiten, Gebäudefunktion, konstruktivem 
Konzept und äußerer Erschein u ng der Bauwer­
ke. Die Schrift enthält umfangreiche H inweise 
für Bauherren und Arch itekten ,  richtet sich aber 
auch an die landwirtschaftl ichen Fachbehörden 
und an Bau- und Naturschutzbehörden, d ie auf 
P lanungen im Außenbereich beratend e inwirken 
können und Bauanträge zu beurteilen haben. 

Technische Leistungsfähigkeit und Nutzung 
inj izierbarer Transponder in der Rinderhaltung 
Von Christian J .  Kern. VDI-M EG-Schrift 316.  
Vertrieb :  Bayerische Landesa nstalt fü r Landtech­
nik, Vöttinger Straße 36, 85354 Freising. 1997, 
163 S. , 80 Abb. ,  38 Ta b . ,  35,- DM 
l nj izierbare Tra nsponder ermöglichen eine 
fä lschungssichere Kennzeichnung landwirt­
schaftlicher Nutztiere, da sie fest mit dem 
Tierkörper verbunden sind und eine e inmal ige 
Lebensnummer enthalten .  Um d ie Transponder 
auch i nnerbetrieblich, etwa zur Fütterung 
n utzen zu können, ist eine hohe Lesereichweite 
erforderl ich. Es wird der Einfluss a usgewählter 
Faktoren auf die Lesereichweite und -geschwin­
d igkeit der Transponder untersucht. l n  Laborver­
suchen und Praxisuntersuchu ngen wurde 
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festgestellt, dass durch eine Antennenan pas­
sung eine von der Position des Transponders 
una bhängige Signa lübertragung und damit eine 
sichere Tiererkennung möglich ist. i n  Versuchen 
zum Verhalten der Tra nsponder im Tierkörper 
zeigte sich, dass Migrationen der l njektate n u r  in 
begrenztem Maße a uftreten und sich ka um auf 
die Erkennung auswirken. Durch eine PTFE­
Beschichtung der Transponder kön nen M igratio­
nen jedoch min imiert und Verluste d u rch 
Austritt aus dem Einstichkanal vermieden 
werden. Dies trägt zur Sicherung der Funktion 
und Entna hme des Transponders aus dem 
SchIachtkörper bei. 

Stoffwandlungen und Logistik pflanzenbürtiger 
Festbrennstoffe in einer umweltgerechten Land­
nutzungsalternative für den Spreewald 
Von Beate Kasper. VDI-M EG-Sch rift 306. 
Vertrieb: H u m boldt-Un iversität zu Berl i n ,  
Landwirtschaftl ich-Gärtnerische Faku ltät, I nstitut 
für Pflanzenbauwissenschaften ,  FG Techn ik  in 
der Pflanzenproduktion, Phi l i ppstr. 13, 101 l 5  
Berl in. 1997, 1 6 4  S . ,  2 6  Abb. , 68 Tab. ,  1 5  D M  
Biofestbrennstoffe zur Energiegewinnung stel len 
eine vielversprechende Alternative zu herkömm­
lichen fossilen Rohstoffen dar. Die Verbrennung 
von Biomasse hat eine lange Tradition, bisher 
stand jedoch die innerbetriebliche Verwertung 

im Vordergrund.  Bei P lanung e ines B ioheizwer­
kes muss die Biomasse a ls Brennstoff jedoch zu 
einem Produkt entwickelt werden,  um die 
Nachfrage der  potentiellen Abnehmer nach 
definiert beschaffenen Brennstoffen zu erfü l len.  
Dies bedeutet, dass d ie klassischen landwirt­
schaftl ichen Verfah ren der Heu- und Strohber­
gung an die Bereitstel l ungsanforderungen für 
Biobrennstoffe anzu passen s ind . Die bei der 
B iobrennstoffbereitste l l ung derzeit noch a uftre­
tenden Probleme l iegen al lerd ings weniger in  
der Technik a ls i n  den Organisationskonzepten 
und der kostengü nstigen U msetzung der 
Logistik. 
Innerha lb d ieser Arbeit werden im ersten Tei l  
wesentl iche physikalische und chem ische 
Brennstoffeigenschaften versch iedener Brenn­
stoffarten beschrieben und ih re Beeinflussbar­
keit untersucht. Insbesondere der Wassergehalt 
und die Geha lte an Stickstoff, Schwefe l ,  Ka l ium 
und Chlor lassen sich d u rch eine d ifferenzierte 
Verfa h rensgesta I tu ng beeinflussen. 
Der zweite Tei l  der Arbeit beschäftigt sich mit 
den logistischen Problemen der Brennstoffbe­
reitste l lung. Es werden geeignete Tra nsport- und 
Umschlagmöglichkeiten für Biobrennstoffe als 
komplexe Bereitste l lungsketten beschrieben 
und bewertet. ln die Bewertu ng gehen sowohl  
technisch-technologische, ökologische als auch 
ökonomische Kriterien e in .  
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